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Kurz gemeldet

Liederkranz glänzt in der Synagoge
Die Stimmen des Traditionschors aus Wertingen erklingen

in der Synagoge in Binswangen. Eine Rezension.

Von Margot Sylvia Ruf

Binswangen/Wertingen „Alte Liebe
rostet nicht“. Das gilt für die Auftritte
des Wertinger Traditionschors „Lie-
derkranz“ auf besondere Weise. Man
sieht kaum so viele Wertinger in der
Synagoge wie bei den Auftritten des
Klangkörpers unter Chorleiter und
Dirigent Stefan Christ. Es war erneut
ein beschwingter Abend der Sänge-
rinnen und Sänger.

Die aktiven Mitglieder haben ein-
fach den Charme gepachtet. Der Diri-
gent, der seit sechs Jahren mit Verve
unterwegs ist, hat wieder einen
schweißtreibenden Auftritt. Sein Kör-
pereinsatz ist bei seiner Stabsfüh-
rung enorm. Er kann es einfach und
ist mit Freude im Einsatz. Der Lieder-
kranz hat unter seiner Leitung deut-
lich an Qualität zugelegt. Ein Bravo
dafür.

Ein gestalterisches Moment ist bei
den Auftritten des Wertinger Chors
immer wieder das Gayler-Quartett,
dessen Feinsinnigkeit im Spiel und
eine beeindruckende Leidenschaft-

lichkeit auffällt. Die Musiker runden
die gesanglichen Leistungen stets
voller Empathie zurückhaltend ab.
Susanne Gayler (Violine 1), Sebastian
Gayler (Violine 2), Barbara Emslan-
der-Gayler (Viola) und Lukas Gayler
(Violoncello) sind ein erfahrenes und
eingespieltes Team. Sie begeistern
mit dem Traditional „Tumbalalaika“
genauso wie mit „Liebesleid“ von
Fritz Kreisler oder Händels „Lascia
ch’io pianga“. Sie bekommen immer

wieder Beifall. Und der Liederkranz
bietet ein Potpourri an Liedfülle zum
Thema „Liebesfreud – Liebesleid“
mit vollem Einsatz. Stimmbildung
kommt dabei genauso zum Ausdruck
wie Disziplin. In den Reihen der In-
terpreten befinden sich Sängerinnen
und Sänger, denen man immer wie-
der im Stadtbild begegnet. Und das
ist das Schöne an diesem Chor mit lo-
kalem Kolorit. Singen in der Gemein-
schaft soll ja wieder im Kommen sein.

Der Liederkranz hätte gerne jüngeren
Nachwuchs. Vielleicht klappt’s ja
nach diesem Auftritt.

Otto Killensberger ist es, der am
Konzertabend augenzwinkernd die
verbindenden Texte liefert. Er tut es
immer wieder mit Spaß an der Freu-
de. Und so fühlt sich das Publikum
trefflich unterhalten von einem bun-
ten, romantisch angehauchten Pro-
gramm. Volksweisen sind eines der
Markenzeichen des Wertinger Chors.
„Kein Feuer keine Kohle“ von Michael
Schmoll möchte man am liebsten
mitträllern und „Dein Herzlein mild“
von Brahms ertönt herzallerliebst.
Das Volkslied „Dat du min Leevsten
büst“ klingt für schwäbischen Zun-
genschlag etwas fremdländisch.

Mit „Nun schürz dich, Gretlein“
endet nach üblicher Zugabe ein un-
terhaltsamer Konzertabend. Dem
Vorsitzenden Franz Miller vom veran-
staltenden Chorverein bleibt am
Ende nur noch für den vielen Applaus
zu danken.

Die Synagoge sei einmal mehr ein
außergewöhnlicher Rahmen für das
Konzert gewesen.Stefan Christ ist ein temperamentvoller Dirigent und Chorleiter. Foto: Margot Sylvia Ruf

Kindern Spaß am Schwimmen vermitteln
Mit nur 18 Jahren übernahm Rebecca Dieminger den Vorsitz bei der Ortswasserwacht in Dillingen.

Die 20-Jährige erklärt, warum sie sich keinen besseren Verein vorstellen kann.

Von Anna-Lena Kunz

Dillingen Als die heute 20-jährige Re-
becca Dieminger einen Schwimm-
kurs absolviert, sieht es keineswegs
nach einer sportlichen Karriere aus.
„Ich war ein richtig schlechter
Schwimmer“, erinnert sich die Dillin-
gerin. Gerade einmal 25 Meter habe
sie sich mühsam über Wasser halten
können. Ihre Eltern meldeten sie da-
raufhin bei der Wasserwacht in Dil-
lingen an, Dieminger war damals
acht Jahre alt. Daraus hat sich eine
Leidenschaft entwickelt. „Die Was-
serwacht begleitet mich jetzt mein
ganzes Leben“, sagt die 20-Jährige. Es
sei jedoch nicht allein das Schwim-
men gewesen, das sie von der Gruppe
überzeugt hat, sondern das Team.
Man könne in andere Vereine gehen
und sich ausprobieren, aber „die Ge-
meinschaft ist nirgendwo anders so
gut wie hier“, ist Rebecca Dieminger
überzeugt.

Seit zwei Jahren steht sie nun als
Vorsitzende an der Spitze der Dillin-
ger Wasserwacht, die an Wochenen-
den die Aufsicht im Eichwaldbad
übernimmt und Schwimmkurse an-
bietet. Bereits ein Jahr vor ihrem
Schulabschluss fand dort ein Füh-
rungswechsel statt. Die Älteren hät-
ten damals gesagt, sie wünschten
sich etwas „junge Energie“, worauf-
hin Dieminger mit 18 Jahren das Amt
als Vorsitzende annahm. Der Start
brachte auch Herausforderungen:
„Man muss sich erst mal behaupten“,
erklärt die Dillingerin. Als neue Vor-
sitzende müsse man viel Neues ler-
nen, Kontakte knüpfen. „Man muss
sich den Respekt erarbeiten“, betont
Dieminger.

Parallel dazu wirft das Jahr 2025
die große Frage auf: „Was mache ich
jetzt mit meinem Leben?“. Aktiv war
Dieminger schon zu Schulzeiten am
Sailer-Gymnasium in Dillingen: Die-
minger engagierte sich als Schulsani-
täterin, im Arbeitskreis Klimaschutz,
AK Soziales und in verschiedenen
Musikgruppen. Nach dem Abitur ent-
schied sie sich, noch nicht zu studie-
ren. Sie absolviert momentan einen
Bundesfreiwilligendienst im Ret-
tungsdienst. Ihr Grund dafür: „Weil
ich mich einfach fachlich weiter qua-
lifizieren wollte.“ Danach geht es ab
Oktober mit dem Studium des Ret-

tungsmanagements in Würzburg
weiter.

Was für sie jedoch ganz klar ist:
Ihre Aufgabe in Dillingen möchte sie
nicht verlassen. „Ich bleib dem treu“,
sagt Dieminger. Die Wasserwacht-
Vorsitzende trägt gerne Verantwor-
tung dafür, dass „der Laden läuft“.
Tatkräftig koordiniert sie die Dillin-
ger Ortswasserwacht mit gut 500
Mitgliedern und 150 bis 200 Aktiven.
Zu ihren Aufgaben gehören die Öf-

fentlichkeitsarbeit, die anstehende
Jubiläumsplanung, Schwimmkurse
und vieles mehr. Dass sie diszipliniert
und zielstrebig vorgeht, zeigt sich
auch an ihrer parallelen Arbeit in der
Kreiswasserwacht sowie im Dienst als
Rettungssanitäterin.

Wenn es dort zu Einsätzen kommt,
gehen ihr oft „ganz banale Sachen“
durch den Kopf. Oft hoffe man ein-
fach, dass die Ampeln alle grün sind,
während man versucht, sich mental

einzustellen. „In solchen Momenten
muss man mutig sein“, sagt Diemin-
ger. Bei diesen Rettungsdienst-Ein-
sätzen habe sie gelernt, „dass man al-
les von einer ruhigen Seite aus be-
trachten muss und nicht in Panik ge-
raten sollte“. Ihr Fazit aus diesen Er-
fahrungen: „Man muss alles wert-
schätzen und dankbar sein, wenn es
einem gut geht und man Menschen
hat, mit denen man sich versteht.“
Aus diesem Grund sei es ihr auch
wichtig, freundlich zu sein und ande-
ren zuzulächeln.

Ihre Motivation ziehe sie aus den
kleinen Momenten: „Für mich ist das
Schönste, wenn ich sehe, dass ein
Kind Spaß am Schwimmen hat.“ Die
kleinen Momente der Dankbarkeit
seien etwas, das sie zurückgeben
möchte. Die emphatische Hilfe
brauchte die Dillingerin nicht erst zu
lernen: „Ich war wohl schon immer

ein Mensch, der begeistert war, wenn
er anderen helfen konnte.“ Das Eh-
renamt bedeute ihr deshalb sehr viel:
„Ich kann mir das Leben ohne das Eh-
renamt nicht vorstellen“, sagt Die-
minger.

Neben ihrem zeitintensiven Enga-
gement dient ihr vor allem die Musik
als Ausgleich. Dieminger spielt Kon-
trabass, Gitarre, E-Bass und Klavier,
zudem singt sie gerne und trifft
Freunde. Ihre positive Ausstrahlung
schlägt sich offensichtlich auf Ver-
einskollegen nieder: „Zu mir sagen
die Leute immer, dass ich gut drauf
bin“, stellt Dieminger fest. Sie handle
nach dem Motto: „Begegne jedem so,
wie du auch behandelt werden möch-
test.“

Voll reinhängen will sich die Vor-
sitzende in die Planung des 75. Jubilä-
ums der Wasserwacht Dillingen, das
im nächsten Jahr gefeiert wird. Die
Öffentlichkeit soll sehen, „wie viel Ar-
beit die Wasserwacht eigentlich leis-
tet“. Eines ist Dieminger besonders
wichtig – die gute Gemeinschaft des
Teams. Die Vorsitzende sagt: „Bei uns
sollen Jung und Alt zusammenkom-
men.“

Rebecca Dieminger aus Dillingen ist seit zwei Jahren Vorsitzende der Ortswasser-
wacht in Dillingen. Die 20-Jährige erfüllt ihre Aufgabe mit Leidenschaft.
Foto: Anna-Lena Kunz

Ein Leben ohne
Ehrenamt ist für

die junge Frau
unvorstellbar.

Lauingen

Sommerkonzert des
Gesangvereins „Frohsinn”
Der Gesangverein Frohsinn Lauingen
veranstaltet sein Sommerkonzert am
Sonntag, 26. Juli, um 15 Uhr in der
Aula der Donau-Realschule in Lauin-
gen. Unter dem Motto „Berge, Italien,
Liebe“ erwartet die Besucher ein ab-
wechslungsreiches Programm unter
der musikalischen Leitung von Diri-
gentin Anja Baumann. Andreas
Schneider begleitet das Konzert am
Klavier. Für zusätzliche schwungvolle
Melodien sorgt „Heidi’s Band“. Der
Eintritt ist frei. (AZ)

Lauingen

Sommerschnittkurs
für Obstbäume
Der Obst- und Gartenbauverein Lau-
ingen bietet am Samstag, 25. Juli, von
9.30 bis 11.30 Uhr einen Sommer-
schnittkurs für Obstbäume an. Er fin-
det an der Streuobstwiese an der Ais-
linger Straße statt. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. (AZ)

Landkreis Dillingen

Familienpate beim
Kinderschutzbund werden
Es werden Menschen gesucht, die Lust
haben, sich emotional und aktiv auf
das lebendige Miteinander einer Fami-
lie einzulassen, für die Toleranz und ein
respektvoller Umgang wichtig sind.
Wer Freude hat, am Gelingen einer Fa-
milie mitzuwirken, und wöchentlich
ein paar Stunden Zeit verschenken
möchte. Wer offen für neue Herausfor-
derungen ist und aus der eigenen Fami-
liengeschichte viel Erfahrung, Kompe-
tenz und Geduld mitbringt. Für all die
ist der Infoabend des Kinderschutz-
bundes am Mittwoch, 23. September
um 19 Uhr in der Geschäftsstelle „Der
Kinderschutzbund“ am Stadtberg 21 in
Dillingen gedacht. Die Ausbildungster-
mine sind am Freitag, 2. und Samstag,
3. Oktober, am Freitag, 16. und Sams-
tag, 17. Oktober sowie am Freitag, 20.
und Samstag, 21. November, jeweils
freitags von 15 bis 20 Uhr und sams-
tags von 9 bis 16 Uhr. Anmeldungen an
kontakt@kinderschutzbund-dillin-
gen.de oder unter 09071/727-616 mon-
tags von 16 bis 18 Uhr möglich. (AZ)

Dillingen

Der Golfsport kann
ausprobiert werden
Alle, die Lust haben, einmal Golf zu
spielen, können am Mittwoch, 29. Juli
um 16 Uhr die Gelegenheit nutzen und
sich am Golfplatz bei der Nusseralm
an der Holzheimer Straße 1a in Dillin-
gen treffen. Das Höchstädter Forum –
Senioren aktiv – veranstaltet dorthin
einen kleinen Ausflug. Alle, die mit
dem Fahrrad fahren möchten, treffen
sich um 14 Uhr am Marktplatz in
Höchstädt. Alle, die mit dem Auto fah-
ren oder mitgenommen werden möch-
ten, treffen sich um 15.20 Uhr am
Marktplatz. Selbstverständlich kann
auch teilnehmen, wer nicht golfen,
sondern nur zuschauen möchte. An-
schließend ist um 17 Uhr eine Einkehr
im Biergarten der Nusseralm geplant.
Anmeldung erforderlich entweder bei
Isabella Schwägerl unter Telefon
09074/2033 oder bei Familie Kimmer-
le unter 09074/957-458. (AZ)

Bachhagel

Falsche Angabe
in Info-Karte
In einer Karte zum Artikel „Zwei Ge-
meinden, ein Ärgernis“ vom 20. Juli
hat sich ein Fehler eingeschlichen.
Dort sollten die beiden betroffenen
Gemeinden zur geografischen Ein-
ordnung eingezeichnet werden. Mar-
kiert war die Stadt „Karlstadt am
Main“, die Kreisstadt des Landkreises
Main-Spessart. Richtig wäre jedoch
„Karlstein am Main“ gewesen. Wir
bitten um Entschuldigung. (AZ)

So stimmt´s
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